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Vorwort

„Was der Frühling nicht säte, kann der Sommer nicht reifen, der Herbst nicht 

ernten, der Winter nicht genießen.“ (Johann Gottfried von Herder)

Ein Jahr besteht aus 365 Tagen, 52 Wochen, 12 Monaten und 4 Jahreszeiten. Jede 
Jahreszeit unterscheidet sich durch ihre klimatischen Eigenschaften und wird von 
Wetterelementen – Sonnenstand, Temperatur, Niederschlagsmenge und -häufig-
keit, Luftdruck – und dem Großklima des europäischen Kontinents entscheidend 
beeinflusst.
Der Frühling ist die Zeit der Aussaat und des Blühens, der Sommer die Zeit des 
Wachsens und der Wärme, der Herbst die Zeit der Ernte und des Blätterfalls und 
der Winter die Zeit der Ruhe und Besinnlichkeit.
In jeder Jahreszeit gibt es, jedes Jahr aufs Neue, spannende Natur- und Wetterphä-
nomene, schöne Feste und Feierlichkeiten (Karneval, Ostern, Nikolaus usw.) und 
kulinarische Highlights (Erdbeeren, Spargel, Nüsse usw.) zu erleben, die wegen ih-
rer übergroßen Fülle und dauernden Verfügbarkeit schon beinahe selbstverständ-
lich geworden sind. Dennoch: Die ersten frischen Erdbeeren im Frühling, der Start 
der Grillsaison im Freien, die Sommerurlaubsreise, die ersten farbigen Blätter an 
den Bäumen oder das erste Türchen am Adventskalender stellen jahreszeitliche 
Höhepunkte dar, die auch Kinder bewusst wahrnehmen, freudig erwarten und 
genießen. Denn in diesen sinnlichen Erlebnissen verbirgt sich ein jahreszeitlicher 
Schatz, den wir von Kindheit an als lebenslange und wiederkehrende Erfahrungen 
abspeichern. Aus lebendigen Erlebnissen erwachsen schöne Erinnerungen und es 
entsteht Vorfreude auf jede neue Zeit des Jahres.
Die Projektkarten zu den vier Jahreszeiten – Frühling, Sommer, Herbst und Winter 
– bieten eine große Vielfalt an kreativen Sinnes-, Spiel- und Naturerfahrungen, 
die Sie mit den Kindern über ein Jahr zusammen erleben und gemeinsam immer 
weiter entwickeln können. Auch eröffnen sie die Möglichkeit, zu jeder einzelnen 
Jahreszeit Projekte durchzuführen.
In allen vier Jahreszeiten spielt das Draußensein in der Natur eine große Rolle. 
Draußen finden Kinder viele spannende Impulse zur Bewegung, zum Entdecken 
und Forschen, zur Begegnung mit Pflanzen und Tieren. Da Eigenaktivität und viel 
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 Projektarbeit in der Kita

„Kinder sind, ebenso wie Dichter, Musiker und Naturwissenschaftler, eifrige For-

scher und Gestalter von Bildern. (...) und es ist unsere Aufgabe, ihnen zu helfen, 

dies mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Möglichkeiten, Kräften und Spra-

chen zu tun. (Loris Malaguzzi, siehe auch weiterführende Literatur)

Wer die Gegenwart und Zukunft mitbestimmen und mitgestalten möchte, sollte 
von klein auf die Möglichkeit bekommen, seiner Neugier auf den Grund zu gehen 
und eigene kreative Ideen möglichst selbsttätig zu verwirklichen. Zusammen mit 
anderen Kindern (in einer Klein- und/oder Großgruppe), mit Eltern und päda-
gogischen Fachkräften in einem Dialog auf Augenhöhe können Kinder sich ihre 
Lebenswelt auf vielfältige Art und Weise erschließen und begreifbar machen.
Projektarbeit in der Kita, die sich über einen längeren, selbst gewählten Zeitraum 
mit einem Thema intensiv beschäftigt, setzt an den Bedürfnissen und Interessen 
der Kinder an und vermittelt ganzheitliche Lernerfahrungen: Entdeckendes Ler-
nen, Exploration, Öffnung des Sozialraums (Besichtigungen, Ausflüge, Außenak-
tivitäten, Besuche usw.), Beobachten, Forschen, gemeinsames Reflektieren und 
Präsentieren bilden die Grundpfeiler einer auf Partizipation, Inklusion, Kooperation 
und Vielfalt basierenden Projektarbeit.
Projektarbeit ist Bildungsarbeit, die den Selbstbildungsprozess des Kindes unter-

1 

Bewegung die Körpersinne stärken, wird im Jahreszeitenprojekt darauf großen 
Wert gelegt. Jahreszeitenprojekte fördern außerdem die Neugier der Kinder her-
aus. Naturmaterialien, die es in allen Jahreszeiten draußen reichlich zu finden gibt, 
haben einen hohen Aufforderungscharakter mit ganzheitlichem Förderpotenzial.
Ich wünsche Ihnen und allen Kindern viel Neugier, lebendige Aktionen an der 
frischen Luft und interessante Gespräche rund um das spannende Thema Jah-
reszeiten.

Regina Bestle-Körfer
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stützt. Die Eigeninitiative jedes Kindes, sein kreatives Potenzial, die Entwicklung 
von Selbstständigkeit und Verantwortungsbereitschaft sollen durch Projektarbeit 
besonders gefördert werden. 

 Die pädagogische Fach- 
 kraft in der Projektarbeit

Im Rahmen der Projektarbeit wird die pädagogische Fachkraft immer eher Beob-
achterin, Unterstützerin und Prozessbegleiterin sein, damit sich die Eigentätigkeit 
der Kinder voll entfalten kann. Kinder werden zu Gestaltern ihres eigenen Lern- 
und Selbstbildungsprozesses. Durch diesen Rollenwechsel des pädagogischen 
Personals ändert sich auch der Blick auf das Kind, dem so mehr Vertrauen in 
sein natürliches Explorationsverhalten und seinen Gestaltungswillen entgegenge-
bracht wird. Dass in der Projektarbeit der Fokus stärker auf der Prozess- als auf der 
Ergebnisorientierung liegt, erfordert pädagogischen Mut und vor allem Toleranz 
für Fehler und Umwege, die beim eigentätigen Lernen und Ausprobieren der 
Kinder dazugehören dürfen. Die Fragen der Kinder nach dem Wieso, Weshalb, 
Warum werden ernst genommen und fließen 
in die Projektgestaltung mit ein. 
Denn die Ermutigung, die 
Kinder von ihren Bezugs-
personen auf diese Weise 
erfahren, bildet die Basis 
für die Ausbildung ent-
scheidender Soft Skills 
wie Team- und Empathie-
fähigkeit, Konfliktlöse-, 
Selbst- und Sachkompetenz.
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